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Grosse Hilfe 

Am wichtigsten ist aber, dass du 
etwas machst, worauf du Lust 

hast», meint mein Sitznachbar und 
streicht sich die Haare aus dem 
Gesicht. Er lächelt mich dabei 
schräg an. Offenbar liegt ihm viel 
an meiner Zukunft. 

«Egal was, Hauptsache ist, es 
macht dich glücklich.» Noch so eine 
Bombe! Ein scheinbar gut gemeinter 
Rat aus dem Mund eines Heuchlers. 
«Ja, klar», antworte ich und lache in 
mich hinein. Vor einigen Minuten 
prahlte er noch damit, wie viel die 
Manager in seiner Firma verdienen. 
Ich sehe mich um. Glücklicherwei-
se bin ich nicht die Einzige in diesem 
Raum, der das zwiespältige Verhal-
ten dieses Zeitgenossen auffällt.

Wenn ich mit Leuten darüber rede, 
was ich nach der Matura machen 
will, sind plötzlich alle Experten. Sie 
scheinen unser komplexes Bildungs-
system bestens zu verstehen, und so 
wird jede erdenkbare Option sorg-
fältig analysiert. Meistens entstehen 
dabei leider nur Hirngespinste, die 
auf Vorurteilen basieren und keine 
Hilfe sind. Dabei würde mir eine 
Schilderung der eigenen Erfahrun-
gen weit mehr bringen. Denn die 
Attribute, die einem Beruf von der 
Allgemeinheit zugeschrieben wer-
den, kenne auch ich.

Was noch viel schlimmer ist, sind 
Menschen wie dieser junge Mann, 
den ich oben erwähnt habe. Offen-
bar hat er sich nie wirklich viel 
Gedanken gemacht und seinen Job 
nur nach dem einzigen für ihn re-
levanten Kriterium ausgewählt: dem 
Lohnniveau. Aber glücklicherweise 
sind Unterhaltungen dieser Art nicht 
völlig sinnlos. Diesen Lebensweg 
werde ich bestimmt nicht wählen.

HINWEIS
In der Kolumne U 20 äussern sich die Autoren 
zu von ihnen frei gewählten Themen.  
Ihre Meinung muss nicht mit derjenigen der 
Redaktion übereinstimmen.

Carmen 
Affentranger (18), 
Kantonsschülerin 
aus Buttisholz an 
der Kanti Sursee

U 20

«Lage ist immer noch heikel» 
FLÜHLI Die Strasse durch  
die Lammschlucht sei sicher,  
betont das Strassen inspekto
rat. Beim Gemeinderat bleibt 
eine gewisse Skepsis. 

CYRIL AREGGER 
cyril.aregger@luzernerzeitung.ch

Ein 1,5 Tonnen schwerer Felsbrocken 
stürzte am 16. März um 6.30 Uhr auf die 
Kantonsstrasse in der Lammschlucht. 
Verletzt wurde niemand, doch der Ge-
meinderat von Flühli wählte klare Wor-
te, um seine Besorgnis auszudrücken: 
Einmal mehr müsse «von sehr viel Glück 
gesprochen werden», dass keine Perso-
nen zu Schaden kamen, heisst es in den 
Gemeindenachrichten. Und weiter: «Tat-
sächlich wird die Situation vom Kanton 
verharmlost und heruntergespielt.» Dem 
Gemeinderat sei klar, dass Flühli im 
voralpinen Bereich liege und eine hun-
dertprozentige Sicherheit nicht möglich 
sei, betont Gemeindeammann Hans 
Lipp auf Anfrage. Auch die finanzielle 
Lage des Kantons sei ihm bewusst. Aber: 
«Ich kenne Leute, die wegen der Stein-
schläge Respekt oder gar Angst haben, 
die Lammschlucht zu befahren. Das darf 
einfach nicht sein.»

50 Schutzbauten in Lammschlucht
Der Gemeinderat hat deshalb das kan-

tonale Strasseninspektorat um einen Orts-
termin gebeten. Dieser wurde am Freitag-
morgen abgehalten, nach dem Abschluss 
der diesjährigen Felsreinigung. «Wir ha-
ben in der Lammschlucht gut 50 Schutz-
bauten», erklärte Markus Müller, Abtei-
lungsleiter Strasseninspektorat, vor Ort. 
«Wir führen periodische Streckenkontrol-
len durch und einmal im Jahr eine Fels-
reinigung. Die Sorgen um die Sicherheit 
nehmen wir ernst. Wenn Probleme er-
kannt werden, wird auch gehandelt.» Dies 
bestätigte auch der beratende Geologe 
Beat Keller. Zudem handle man seit gut 
zehn Jahren proaktiv: «Wir wollen nicht 
erst reagieren, nachdem etwas passiert 
ist, sondern die Gefahren vorzeitig er-
kennen und entschärfen.» 

Zum besagten Stein, der im März auf 
die Strasse rollte, meinte Keller: «Die 
Abbruchstelle war letztes Jahr im Rahmen 
der alljährlichen Felsreinigungsarbeiten 
kontrolliert worden. Der Abbruch ist auf 
die in diesem Winter ausserordentlich 
häufigen Frostwechsel zurückzuführen, 
bei denen vorher stabile Steine und Blö-
cke durch örtliche Gefrierprozesse innert 
Wochen destabilisiert werden und ab-
stürzen können.» Spaltenfrost, der immer 

wieder auftaue, setze unglaubliche Kräf-
te frei. «So ein Ereignis kann man nie 
ausschliessen.»

«Besser auf Strasse schauen»
Auf der Begehung erläuterte Keller 

zahlreiche Sicherungsmassnahmen an 
den Felswänden entlang der Strasse. Auch 
wenn es keine hundertprozentige Sicher-
heit gebe, Angst vor den Felsen und 
Murgängen sei nicht angebracht, beton-
te er. Und Markus Müller sekundierte: 
«Auf den ersten Blick sind die Ängste 
verständlich. Aber wir machen hier wirk-
lich alles, um die für Flühli-Sörenberg 
wichtige Strasse zu sichern.» 

Beim Gemeinderat von Flühli wurde 
der Ortstermin geschätzt. «Wertvoll» sei-
en die Erklärungen gewesen, sagte Ge-
meindepräsidentin Sabine Wermelinger. 
«Für die Sicherheit ist der Blick auf die 
Strasse wichtiger als derjenige auf die 
Felsen.» Dennoch blieb Skepsis zurück. 
«Die Lage ist meiner Meinung nach im-
mer noch heikel», meinte Gemeinde-
ammann Hans Lipp. «Einige Steinschlag-
netze mehr und verstärkte Kontrollen 

wären der Sicherheit dienlich. Wir bleiben 
sicher am Thema dran.» Mehr Kontrollen 
würde auch Gemeinderat Sigi Bieri be-
fürworten: «Gerade bei einem so milden 
Winter, wie wir ihn heuer hatten.» Aber 
auch er wertet den Termin mit dem Stras-
seninspektorat positiv: «Kommunikation 
ist sehr wichtig. So sehen die Leute, was 
für die Sicherheit gemacht wird.» 

Ausbau ab 2019 geplant
Klar erscheint derzeit, dass sich ab 

2018 einiges verändern wird in der 
Lammschlucht. Der Ausbau der Kan-
tonsstrasse – und somit auch eine  
Verbesserung der Sicherheit – ist im 
Bauprogramm 2015/2018 für die Kan-
tonsstrassen im Topf B. Rutscht das 20-  
Millionen-Franken-Projekt danach wie 
vorgesehen in den Topf A, kann es 
realisiert werden. Laut Hans Ruedi Ram-
seier, Abteilungsleiter Bau bei der kan-
tonalen Dienststelle Verkehr und Infra-
struktur, werde derzeit gerade die Aus-
schreibung für den Ingenieursauftrag 
beendet. «Wir werden bereit sein, den 
Ausbau ab 2019 auszuführen.» 

Die Lammschlucht zwischen Schüpfheim und Flühli. Im Bild: die Begehung der Kantonsstrasse 
mit Vertretern des Kantons, dem Gemeinderat von Flühli und Medien vom vergangenen Freitag.

 Bild Dominik Wunderli

ANZEIGE

Einsprache der 
Gemeinde hängig
CHRUTACHERBRÜCKE ca. Ober-
halb der Lammschlucht befindet sich 
die Chrutacherbrücke, die sich seit 
Jahren in einem schlechten baulichen 
Zustand befindet. 3,2 Millionen Fran-
ken sind für einen Neubau im Stras-
senbauprogramm 2015/2018 vorgese-
hen. Derzeit ist aber noch eine Ein-
sprache der Gemeinde Flühli hängig. 
Laut Gemeindeammann Hans Lipp 
wolle man damit bloss klarstellen, dass 
die vorgesehene, S-förmige Brücke für 
die Gemeinde nur zweite Wahl sei.  

Der Regierungsrat wird die Projekt-
bewilligung voraussichtlich Ende Mai 
verabschieden und damit auch über 
die Einsprache entscheiden. Danach 
muss der entsprechende Kredit den 
Kantonsrat passieren. Läuft alles wie 
vorgesehen, kann 2017 mit dem Bau 
begonnen werden.

Brillenlos
Behutsam. Kompetent. Sicher.

Kostenlose Informationsveranstaltung

Dienstag, 19. April 2016, 19.00 Uhr

Augenklinik Vortragssaal

Luzerner Kantonsspital, Spitalstrasse, 6000 Luzern

Referent

Dr.med. Ph. Bänninger, Oberarzt mbF

Augenklinik Luzern

Um Voranmeldung wird gebeten:

azz Augenlaserzentrum Zentralschweiz

Augenklinik · Luzerner Kantonsspital · 6000 Luzern

anmeldung@azz.ch · Telefon 041 205 34 10

www.augenlaser.ch
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